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siehe Anhang; Checkliste: Planung, Konstruktion, Bau und Abnahme erhöhter Spielebenen

Quellen

Kindertageseinrichtungen, DGUV Vorschrift 82
Branche Kindertageseinrichtungen, DGUV Regel 102-602
Spielplatzgeräte und Spielplatzböden, DIN EN 1176

© Unfallkasse NRW

Stand:06/2021

Erhöhte Spielebenen sind in Kindertageseinrichtungen weit verbreitet. Sie können anregende Aufenthalts- und
Spielmöglichkeiten bieten und erlauben Kindern, ihre Umgebung aus unterschiedlichen Höhen und Perspektiven
wahrzunehmen.

Zunehmend werden auch speziell für Krippenkinder erhöhte Spielebenen mit unterschiedlichen Spielanreizen konzipiert.
Diese erstrecken sich über einfache, niedrige Podeste bis hin zu fantasievoll gestalteten Spiel-, Ruhe- und Schlaflandschaften
mit unterschiedlichen Höhen​ver​läufen, in die z. B. haus- oder höhlenähnliche Aufenthaltsbereiche integriert werden.

Bei der Planung/Beschaffung und beim Aufbau erhöhter Spielebenen ist ähnlich
wie bei Spielplatzgeräten in besonderem Maße auf die Sicherheit für Kinder zu
achten. Auch die örtlichen Gegebenheiten müssen in die Planungen einfließen.

Die Unfallverhütungsvorschrift „Kindertageseinrichtungen“ beschreibt in
Verbindung mit der entsprechenden Regel und der Norm „Spiel​platzgeräte und
Spielplatzböden“ wichtige Anforderungen, mit denen Unfallgefahren vermieden
werden können.

Wird für Kindertageseinrichtungen der Auftrag erteilt, bauliche Anlagen,
Aufenthaltsbereiche und Ausstattungen (dazu gehören auch erhöhte
Spielebenen) zu planen, herzustellen, zu ändern oder zu beschaffen, muss dem
Auftragnehmer schriftlich aufgegeben werden, die Bestimmungen der
gesetzlichen Unfallversicherung und den Stand der Technik zu beachten und
einzuhalten.

Zur Vermeidung möglicher Gefährdungen sollten erhöhte Spielebenen nach
Aufstellung oder wesentlicher Änderung einer unabhängigen, dokumentierten
Prüfung durch eine hierzu befähigte Person unterzogen werden. Da ähnliche Gefährdungen entstehen können wie bei
Spielplatzgeräten, wird hierzu die Einbindung eines Sachkundigen für die Spielplatzgeräteprüfung empfohlen.
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Planung, Konstruktion, Bau und Abnahme erhöhter Spielebenen (Stand: 04/2021)

Nr. Prüffrage ja Erforderliche Maßnahme

1 Werden im Rahmen der Beschaffung Fachleute (z. B. Fachkraft für
Arbeitssicherheit, Sachkundiger für die Spielplatzgeräteprüfung)
eingebunden?

2 Wird der Planer/Hersteller/Inverkehrbringer vom Auftraggeber dazu verpflichtet
oder bestätigt dieser schriftlich, für die erhöhte Spielebene die jeweils
aktuellen Vorschriften (insbesondere Unfallverhütungsvorschrift
„Kindertageseinrichtungen“ (DGUV Vorschrift 82), Regel „Branche
Kindertageseinrichtungen“ (DGUV Regel 102-602) in Verbindung mit der DIN
EN 1176) sowie den Stand der Technik einzuhalten?

3 Wird insbesondere bei größeren Einbauten und im Bedarfsfall die Baubehörde
bzw. die für den Brandschutz zuständige Stelle eingebunden?

4 Werden Angaben des Herstellers oder Lieferanten eingefordert, liegen diese vor
und werden diese beachtet (z. B. Hinweise zum Raumbedarf, Aufbauanleitung,
Hinweise zur Inspektion, Wartung und zum Betrieb, Anforderungen an den
Fallschutz)?

5 Erfolgt der sachgemäße Aufbau durch eine fachkundige Person (z. B.
Schreiner)?

6 Wird insbesondere bei komplexeren Konstruktionen darauf geachtet, dass
nach Aufbau oder wesentlicher Änderung eine sicherheitstechnische Prüfung
erfolgt und diese schriftlich dokumentiert wird (z. B. durch einen unabhängigen
Sachkundigen für die Spielplatzgeräteprüfung)?
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Nr. Prüffrage ja Erforderliche Maßnahme

7 Ist eine ausreichende Standsicherheit (für Kinder und Erwachsene)
gewährleistet und wird dies bei der Auswahl der Werkstoffe und der
Konstruktion berücksichtigt?

8 Werden nur schadstoffarme/gesundheitsverträgliche Werkstoffe eingesetzt?

9 Sind Wände und Stützen abgerundet oder gebrochen bzw. gefast
(Abrundungsradius mindestens 2 mm), damit Verletzungsgefahren durch
scharfe Kanten und spitzig raue Oberflächen vermieden werden?

10 Beträgt die lichte Höhe zwischen Standfläche und Decke mindestens 1,35 m,
um Anstoßstellen für den Kopf zu vermeiden, unkompliziert Maßnahmen zur
Ersten Hilfe einleiten und Evakuierungsmaßnahmen durchführen zu können?

11 Können Kinder z.B. in Notsituationen durch das Aufsicht führende Personal
schnell und unkompliziert an jedem Ort erreicht und ggf. geborgen werden?

12 Sind für Aufenthaltsbereiche, die mehr als 1,0 m über einer anderen Fläche
liegen, Umwehrungen mit einer Höhe von mindestens 1,0 m vorgesehen?

Sind beim Aufenthalt von Kindern unter drei Jahren bereits bei einer
Absturzhöhe ab 0,6 m Umwehrungen vorgesehen?

Sind beim Aufenthalt von Kindern unter drei Jahren bei einer Absturzhöhe bis
0,6 m zusätzliche Maßnahmen ergriffen worden z.B. Matten?

13 Beträgt die Öffnungsweite z. B. von Umwehrungen und Treppen ohne
Setzstufen maximal 11 cm (bei Aufenthalt von Kindern unter drei Jahren
maximal 8,9 cm)?
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Nr. Prüffrage ja Erforderliche Maßnahme

14 Werden Fangstellen für Kopf, Hals, Finger und Kordeln auch im Zusammenspiel
mit den Umgebungsbedingungen durch Beachtung der Öffnungs- und
Sicherheitsmaße nach DIN EN 1176 konstruktiv ausgeschlossen (z. B. zur
Vermeidung von Kopffangstellen: Abstand zwischen Umwehrungsoberkante
und Raumdecke nicht größer als 11 cm (bei Kindern unter drei Jahren nicht
größer als 8,9 cm) und nicht kleiner 23 cm?)

15 Sind keine Aufstiegs-/Kletterhilfen vorhanden (z. B. unverschlossene
Öffnungen anstelle durchsichtiger Elemente in Umwehrungen, horizontal
anstelle vertikal verlaufender Brüstungselemente oder quer verspannte Taue),
die ein Klettern und Überwinden von Absturzsicherungen fördern?

16 Wird die Absturzsicherung entsprechend erhöht oder idealer Weise bis zur
Raumdecke geführt (z. B. mit Hilfe von Geländerstäben, Verglasungen, straff
gespannten Netzen), wenn Aufstiegs- und Klettermöglichkeiten an die
Umwehrung heran gestellt werden können (z. B. Matratzenstapel, kleine
Tische, Stühle, Regale)?

17 Wird das unbeabsichtigte Herunterfallen von Gegenständen aus dem
Fußbereich durch mindestens 2 cm hohe Fußleisten oder Aufkantungen
verhindert?

18 Sind Umwehrungen auf erhöhten Spielebenen so gestaltet, dass
Aufenthaltsbereiche unmittelbar dahinter einsehbar sind?

19 Sind für Kinder zugängliche Verglasungen und sonstige lichtdurchlässige
Flächen mit bruchsicheren Werkstoffen versehen, so dass Verletzungsgefahren
bei Glasbruch vermieden werden?
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Nr. Prüffrage ja Erforderliche Maßnahme

20 Sind für das Erreichen der erhöhten Spielebenen sichere Aufstiege vorgesehen
(wird dazu z. B. Aufstiegen in Treppenform mit Umwehrungen gegenüber
Leitern der Vorzug eingeräumt)?

21 Sind Fallbereiche an Leiteraufstiegen, die z. B. aus Platzmangel unvermeidbar
und maximal 2 m hoch sind, frei von Hindernissen und mit stoßdämpfenden
Bodenbelägen (z. B. Matten) ausgelegt?

Befinden sich Haltegriffe an der Einstiegsstelle und ist ein Querriegel als
Absturzsicherung auf Höhe der Umwehrung angebracht?

22 Werden im Aufenthaltsbereichen von Kindern unter drei Jahren
treppenähnliche Aufstiege oder Leitern gesichert (z. B. mit Türchen oder
Kinderschutzgittern)?

23 Sind an treppenähnlichen Aufstiegen beidseitig Handläufe angebracht?

24 Werden Quetsch- und Schergefahren vermieden (z.B. hervorgerufen durch
nicht an der Rahmenkonstruktion fixierter Platten von abgehängten Decken)?

25 Werden auch in den erhöhten Aufenthaltsbereichen Gefahren durch elektrische
Anlagen und Betriebsmittel vermieden z.B. durch:

bruch- und zugriffssichere sowie gegen Verbrennungsgefahren geschützte
Beleuchtungen,
Steckdosen mit einem erhöhtem Berührungsschutz?

Sichere-KitaGruppenraum
Checkliste: Planung, Konstruktion, Bau und Abnahme erhöhter Spielebenen

www.sichere-kita.de Seite 7



© Unfallkasse NRW

© Unfallkasse NRW

© Unfallkasse NRW

Eine Kinderküche bietet den Kindern die Möglichkeit, über das ei​gen​ständige
Zubereiten von kleinen Mahlzeiten, z. B. Frühstück oder Nachtisch, sowohl
sinnliche Erfahrungen zu machen als auch logische und praktische
Sinnzusammenhänge zu begreifen. Gibt es auf dem Außen​gelände der
Kindertageseinrichtung einen Garten oder Obstbäume, können die dort
angebauten Gemüse und das Obst von den Kindern geerntet und verarbeitet
werden.

Das gemeinsame tägliche Essen (Frühstück, Mittagessen und
Zwischenmahlzeiten) ist für die Kinder eine wichtige Schlüsselsituation im Alltag
ihrer Einrichtung und sollte - auch in sozialer und kultureller Hinsicht - als
wichtige Erfahrung ernst genommen und entsprechend gestaltet werden. Eine
harmonische Atmosphäre, ein schön gedeckter Tisch mit schmackhaftem,
gesundem Essen und achtsame Gespräche der Kinder untereinander können
eine gemeinsame Mahlzeit zu einem besonderen Erlebnis machen.

Aus diesen Gründen sollte in jedem Gruppenraum eine Kinderkochzeile
vorhanden sein. Es bietet sich an, die Kinderküchen mit dem Essbereich für
Frühstück und Mittagessen zu kombinieren.

Geschirr und andere hauswirtschaftliche Geräte

Durch die Nutzung der Kinderküchen eignen sich die Kinder hauswirtschaftliche
Fertigkeiten ganz selbstverständlich an und lernen in diesem Zusammenhang
auch den Umgang mit Geschirr und anderen hauswirtschaftlichen Geräten. Die
Ausstattung umfasst Gläser, Geschirr, Besteck, Töpfe und Pfannen, die in Unter-
und Oberschränken Platz finden können. Die Materialien sollten verschieden
sein, damit Kinder unterschiedliche Materialerfahrungen - mit Glas, Porzellan,
Gusseisen, Stahl, Kunststoff und Emaille - machen können.

Gegen den Einsatz von Porzellan und Glas bestehen keine grundsätz​lichen
Bedenken; es muss aber sichergestellt sein, dass die Kinder im Hinblick auf den
jeweiligen Umgang angeleitet und sensibilisiert werden. Alltäglich sollen die
Kinder erfahren können, dass Materialien wie Glas und Porzellan einer
vorsichtigen Handhabung bedürfen, da sie sonst zerbrechen.

Natürlich sind Aufsicht und Anleitung erforderlich, die auf das Alter und die
entsprechenden Entwicklungsstufen der Kinder abgestimmt sein müssen.

Möblierung
Die Möblierung des Essbereiches muss der Altersmischung entsprechen und ergonomische Gesichtspunkte berücksichtigen,
etwa hinsichtlich Sitz- und Tischhöhen.

Sicherheitstechnische Anforderungen
Küchen, in denen Kinder bei der Zubereitung von Essen mithelfen, sind so zu
gestalten, dass sie nicht in Gefahr geraten können. Eine Kinderküchenzeile ist in
der Regel mit Herd, Backofen und Spüle ausgestattet. Bereits bei der Planung
derartiger Küchen müssen die unterschiedlichen Körpergrößen der Kinder und
des pädagogischen Personals berücksichtigt werden.

Größengerechte Arbeitsplätze sollen für alle Nutzerinnen und Nutzer zur
Verfügung stehen. Sofern Kücheneinrichtungen in erwachsenengerechter Höhe
eingebaut werden, müssen für Kinder höhenangepasste Standplätze vorgesehen
werden.

Bei der Einrichtung von Küchen, in denen Kinder bei der Zu- und Aufbereitung
von Essen mithelfen, müssen Schutzvorkehrungen gegen Verbrennungs- und
Verbrühungsgefahren - z. B. an der Warmwasserversorgung und dem Küchenherd
- getroffen werden.
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Quellen

Kindertageseinrichtungen, DGUV Vorschrift 82
Branche Kindertageseinrichtungen, DGUV Regel 102-602
Landeszentrum Gesundheit (LZG) NRW, Rahmen-Hygieneplan für Kinder- und Jugendeinrichtungen

Schutzvorkehrungen gegen Verbrennungs- und Verbrühungsgefahren können wie folgt aussehen:

Wasserentnahmestellen sind auf Temperaturen bis maximal 43°C eingestellt.
Die Energiefreigabe für den Herd erfolgt durch einen gesonderten Schalter, der außerhalb der Reichweite von Kindern
installiert ist (z. B. Schlüsselschalter). Bewährt hat sich z.B. eine im Gruppenraum angebrachte Signalleuchte, durch
welche der Schaltzustand angezeigt wird.
Kochstellen sind durch ein Herdschutzgitter gesichert, um das unbeabsichtigte Herunterziehen von Töpfen, Pfannen etc. zu
verhindern.
Das Backofenfenster ist aus wärmedämmendem Glas oder mit einem zusätzlich angebrachten Backofengitter versehen.

In Küchen müssen Reinigungs- und Desinfektionsmittel immer verschlossen oder unzugänglich für Kinder aufbewahrt werden.

Die Beachtung der Hygiene-Anforderungen bei der Gemeinschaftsverpflegung ist unerlässlich. Es empfiehlt sich, für die
Versorgungs- und Kinderküchen unter Einbeziehung des Gesundheitsamtes einen Hygieneplan zu erstellen.
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Quellen

Kindertageseinrichtungen, DGUV Vorschrift 82
Branche Kindertageseinrichtungen, DGUV Regel 102-602
Sicherheit von Spielzeug, DIN EN 71, Teil 1-7

© Unfallkasse NRW

© Unfallkasse NRW

Spielzeug und Bastelmaterial muss so gestaltet und ausgewählt sein, dass
Kinder bei bestimmungsgemäßem Gebrauch nicht gefährdet werden.

Die CE-Kennzeichnung auf oder am Spielzeug in Verbindung mit der jeweiligen
Altersangabe ist eine wichtige Information zur Kindersicherheit für den
betreffenden Gegenstand.

Bei Spiel-, Bastel- und Werkmaterialien ist auf deren Eignung für die Zielgruppe
zu achten. Scheren, Prickelnadeln, Kleinteile, Leimflaschen oder -tuben gehören
nur in die Hände von Kindern unter drei Jahren, wenn eine Aufsicht und
gegebenenfalls Hilfestellung gegeben ist. Daher muss bei altersgemischten
Gruppen bedacht werden, ob die Selbstständigkeit, die bei älteren Kindern
gefördert werden soll, zu Konflikten im Hinblick auf die Kleinen führen kann.

Hier wird im Rahmen der gebotenen Aufsicht sorgfältig abzuwägen sein, welches
Risiko eingegangen werden soll und noch darf, damit alle Kinder der Einrichtung
in ihrer altersspezifischen Entwicklung gefördert werden können.

Hinweise zu gefährlichen Produkten finden Sie hier.

Materialien für das künstlerische Gestalten sollten möglichst formbar sein;
Sandknetmasse oder Ton sind geeignet zum Kneten, Schmieren und
Modellieren. Auch andere Naturmaterialien können zum Modellieren, Basteln
und Werken geeignet sein.

Zu fragen ist hier: Wie werden welche geeigneten Materialien am besten
präsentiert, so dass Kinder Lust bekommen, mit ihnen zu hantieren und zu
lernen?

Ungefährliches Spielzeug und anderes Material für Kinder leicht zugänglich
und überschaubar aufbewahren. Überfüllte Regale und geöffnete Schränke
vermeiden.
Plastiktüten, Kordeln, Springseile sowie spitze und scharfe Ge​gen​stände nie
in Reichweite von Kleinkindern aufbewahren.
Verschluckbare Kleinteile (z. B. Muggelsteine, Figuren von Brettspielen,
Perlen) wegen Erstickungsgefahr dem Zugriff von Kleinkindern entziehen.
Auf lautes Spielzeug verzichten, da das kindliche Innenohr äußerst
empfindlich auf laute Geräusche reagiert und um die Lärmkulisse generell
zu begrenzen.
Auf Lösungsmittelfreiheit von z. B. Malfarben und Stiften achten.
Geprüftes Spielzeug (z. B. mit einem GS-Zeichen für geprüfte Sicherheit oder dem roten Kennzeichen „Spiel-gut“)
beschaffen.
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Quellen

Kindertageseinrichtungen, DGUV Vorschrift 82
Branche Kindertageseinrichtungen, DGUV Regel 102-602
Anhang 10, IFA Report 2/2015: Projekt ErgoKiTa
Kinder unter drei Jahren sicher betreuen, Unfallkasse Baden-Württemberg (UKBW)
Stühle und Tische für Bildungseinrichtungen; Funktionsmaße, ISO 5970

© Unfallkasse NRW

Für Kinder sind auf ihre Körpergröße abgestimmte Stühle und Tische bereitzustellen.

Nachfolgende Tabelle enthält Funktionsmaße zur Orientierung:

Alter 
(Anhaltswerte)

Körpergröße Kind 
 (durchschnittlich in cm)

Stuhlhöhe
(in cm)

Tischhöhe 
(in cm)

Kind kann sitzen 
(ab etwa 10 Monaten)

80 18

zweijährig 90 22 40

vierjährig 105 26 46

sechsjährig 120 30 52

Bei der Auswahl von Tischen und Stühlen sollte auf diese Anhaltswerte
zurückgegriffen werden. Es empfiehlt sich, die Bewegungsfreiheit der Kinder
durch Ausstattung und Möblierung nicht unnötig einzuschränken, also nur so
viele Tische und Stühle, Hocker oder sonstige Sitzgelegenheiten einzustellen,
wie wirklich nötig sind.

Bei der Bereitstellung von Stühlen darf nicht außer Acht gelassen werden, dass
das pädagogische Personal einer Kindertageseinrichtung ebenfalls geeignete
Arbeitsstühle benötigt.

Diese Arbeitsstühle („Erzieherinnen- und Erzieherstühle“) sind konstruiert wie
Bürodrehstühle, lassen sich aber auf ein tieferes Sitzniveau absenken. Vor einer
Beschaffung sollten die Stühle durch das pä​da​go​gische Personal ausprobiert
und nach den Ergebnissen dieser Tests ausgewählt werden.

Spielen, arbeiten oder essen die Kinder an erwachsenengerechten Tischen, so
sind stand- und kippsichere Stühle mit z. B. entsprechend höhenverstellbaren
Sitz- und Fußplatten vorzusehen.
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